
Kartenanwendungen gibt es inzwi-
schen viele im Internet. Da gibt es 
auf der einen Seite die unterschied-
lichen Portale der Länder und Kommu-
nen, die im Allgemeinen einen Über-
blick über verfügbare Geodaten geben 
und Werkzeuge für deren Nutzung im 
Sinne von Recherchieren, Überlagern, 
Drucken usw. bereitstellen. Diese An-
wendungen setzen heute meist auf 
aktuellen OGC-Standards auf, was gut 
für die Interoperabilität aber meist 
schlecht für die Funktionalität ist. Das 
liegt einfach am aktuellen Status der 
Standardisierung. Das Ergebnis von 
Sachdatenanfragen bei WMS-Diensten 
ist meist überraschend. Wenn dann 
noch Performanceprobleme bei der 
Abfrage unterschiedlicher Quellen 
hinzukommen sinkt die Akzeptanz der 
Nutzer für solche Anwendungen. 

Ganz anders sieht es bei den �neuen� 
Anbietern wie Google und Microsoft 
aus. Schlanke Anwendungen, schöne 
schnelle Karten, APIs zum Entwickeln 
eigener Anwendungen, alles kosten-
los � was will man mehr. Beim zweiten 
Hinschauen kommen aber schnell die 
Grenzen ins Blickfeld. Die APIs decken 
nur einige Anforderungen an WebGIS-

Anwendungen ab. Objektselektionen 
und Sachdatenabfragen werden natur-
gemäß nicht unterstützt. Und der Blick 
in die Nutzungsbedingungen sorgt da 
auch für Ernüchterung. Solange die An-
wendung im Internet bleibt ist ja fast 
alles erlaubt. Im Intranet wird es dann 
aber sehr schnell richtig teuer.

Für unsere Nutzer ist die Karte aber 
nur EIN Informationsträger. Wesentlich 
für die Verwaltungen sind die so ge-
nannten Fachanwendungen. In diesen 
müssen Daten zu den verschiedensten 
Objekten erfasst, recherchiert und 
gep�egt, Bescheide vorbereitet oder 
Kontrollen dokumentiert werden. Dazu 
braucht man dann schon mal eine Kar-
te zur Kontrolle von Lagebeziehungen, 
zur Koordinatenbestimmung oder zur 
Flächenausgrenzung. WebGIS ist also 

nur ein Werkzeug zum Umgang mit Da-
ten vom Typ �GEO�.

Bei der Konzeption und Weiterent-
wicklung der GEONETZ Datendienste 
haben wir uns konsequent von diesem 
Gedanken leiten lassen. Der Anwen-
der �ndet bei GEONETZ keine Web-
GIS-Anwendung mit angeschlossener 
Sachdatenverwaltung sondern eine 
schlanke, an die Nutzergewohnheiten 
(WINDOWS) angelehnte Ober�äche mit 
vielen Fachanwendungen, Recherche-
hilfsmitteln und natürlich auch einer 
Kartenanwendung. Dabei versteht sich 
GEONETZ Datendienste nicht als Insel 
sondern als Datendrehscheibe mit de�-
nierten Schnittstellen von und zu Dritt-
programmen. So betreiben wir mit der 
durch KISA entwickelten NKF-Anwen-
dung nur die Erfassung und Bewertung 
des kommunalen Anlagevermögens. 
Das Ergebnis wird an das HKR der KISA 
übergeben und dort weiter verarbeitet.

Wesentlich für die Nutzerakzeptanz 
von Webanwendungen ist das Antwort-
verhalten. Als GEONETZ Datendienste 
im Jahr 2000 konzipiert und umgesetzt 
wurde, waren wir von einer Übertra-
gungskapazität von 128 kbit/s ausge-
gangen. Mit dieser Bandbreite musste 

ein �üssiges Laden und Arbeiten auch 
bei hochinteraktiven Anwendungen 
möglich sein. Dass das gelungen war 
können heute noch Anwender bestä-
tigen, die nach wie vor mit 128 k an-
gebunden sind. Andere, die heute über 

�dicke� Leitungen verfügen, freuen sich 
umso mehr, wenn GEONETZ sekunden-
schnell auf dem Bildschirm erscheint 
und man beim Arbeiten fast nicht un-
terscheiden kann, ob es sich um ein 
Desktop- oder Websystem handelt.

In diesem Sinne arbeiten die System- 
entwickler in Zittau und unsere Provi-
der an der Weiterentwicklung der GEO-
NETZ Datendienste. Zahlreiche Projekte 
be�nden sich in der Testphase. Ideen 
und Wünsche unserer Anwender sind 
uns immer willkommen, helfen diese 
uns doch, GEONETZ kontinuierlich wei-
ter zu entwickeln.

Gern beantwortet Herr Dr. Bothmer 
(geodatenzentrum@bb-bautzen.de) 
Ihre Fragen.

Fast sieben Jahre betreiben wir im 
Auftrage unserer Kunden die GEONETZ 
Datendienste (GDD). Das sind mehrere 
Generationen in Softwarelebenszyklen. 
Trotzdem sieht die Ober�äche der GDD-
Anwendung aus wie am ersten Tag und 
es gibt keinen Anlass daran etwas zu 
ändern. Allerdings ist die Ober�äche 
das Einzige was die sieben Jahre un-
verändert überdauert hat. Hinter den 
Kulissen werden fortlaufend Verbesse-
rungen am System durchgeführt, neue 
Schnittstellen und Dienste-Infrastruk-
turen unterstützt und vor allem: neue 
Fachanwendungen entwickelt. Durch 
die engen Kontakte unserer Provider 
zu unseren Kunden kommen die neuen 
Anforderungen und Wünsche direkt zu 
unseren Entwicklern. In gemeinsamer 
Arbeit entstanden in den letzten 
Jahren mehr als 20 neue Fachanwen-
dungen für die unterschiedlichsten 
Einsatzfälle in Kommunen und Unter-
nehmen.

Erfreulich für uns und unsere Kunden 
hat sich die im letzten Jahr begonnene 
Kooperation mit der KISA - Kommunale 

Informationsverarbeitung Sachsen ent-
wickelt. KISA betreibt heute eine eige-
ne Instanz der GEONETZ Datendienste 
im Kommunalen Datennetz KDN und 
betreut bereits eine Reihe von KISA-
GDD-Kunden. Über diese Vertriebspart-
nerschaft hinaus arbeiten wir bei der 
Anwendungsentwicklung eng zusam-
men. Im Rahmen von Modellprojekten 
der sächsischen E-Government-Initiati-
ve entstanden in Zusammenarbeit mit 
Partnerkommunen neue leistungsfähi-
ge Module, die zur Nachnutzung bereit 
stehen. Im vorliegenden Informations-
dienst wollen wir Ihnen diese vorstel-
len. Hinweisen möchten wir insbeson-
dere auf die Anwendung zur Bewertung 
des kommunalen Anlagevermögens im 
Rahmen der DOPPIK-Umstellung sowie 
auf das mobile Erfassungsmodul. Die 
Anregung für diese mobile Anwen-
dung kam von unseren Nutzern. Diese 
wollten nicht für jedes noch so kleine 
Verzeichnis eine neue Fachanwendung 
betreiben zugleich aber die Möglich-
keit haben, Daten mobil zu erfassen 
und im GDD-System zu nutzen. Beide 

Anforderungen können mit GDD-Mobil 
erfüllt werden. Herzlichen Dank an die 
Gemeinde Großpösna für die inspirie-
rende Zusammenarbeit bei der Umset-
zung des Projektes.

Aber auch bei unserer Komplexen 
Leitungsauskunft KIA gibt es Neu-
igkeiten. Die Zahl der Nutzer des 
Internetauskunftssystems wächst be-
ständig, aber auch weitere Ver- und 
Entsorgungsunternehmen haben ihr 
Interesse an der Nutzung der KIA-
Infrastruktur bekundet. Das war für 
uns Anlass, das gesamte System der 
Bestellung, Konfektionierung und 
Auslieferung zu überdenken. Ge-
genwärtig arbeiten wir an der Um-
setzung des Prototyps der neuen 
KIA. Diese zeichnet sich durch 
frei de�nierbare Abläufe bei 
der Anfragenbearbeitung aus. 
Damit können alle Formen 
der Auskunftserteilung von 
manueller Zusammenstellung 
der Dokumente bis zur vollauto-
matischen dienstebasierten Infor-
mationsbereitstellung abgebildet 
werden. Potenzieller Nutzer die-
ser neuen Auskunftsanwendung 
ist u.a. die ENSO AG.

Ich glaube man spürt, dass sieben 
Jahre GEONETZ Datendienste eine Zeit 
fortlaufender Weiterentwicklungen und 
neuer Projekte waren. Wir freuen uns 
auf die nächsten Herausforderungen.

Ihr Volker Bartko
Geschäftsführer der Beteiligungs- und 
Betriebsgesellschaft Bautzen mbH
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Bereits seit längerer Zeit bestand der 
Wunsch zahlreicher GEONETZ Nutzer 
nach einer Möglichkeit, Daten aus 
GDD auf ein mobiles Gerät herunter 
zu laden, diese of�ine zu p�egen und 
wieder in das GDD-System zurück zu 
spielen. Gleichzeitig sollte der Wunsch 
vieler Anwender nach einer gene-
rischen Lösung für die De�nition von 
Kleinanwendungen zur Führung von 
Verzeichnissen umgesetzt werden. Die 
letzt genannte Funktion wurde durch 
die Adaption des Moduls �Generische 
Kleinkataster� des Systems cardo der 
IDU mbH realisiert. Dem Anwender 
steht es nun frei, Tabellen interaktiv 
anzulegen und zu p�egen. Alle Felder 
können mit Vorgabewerten oder Nach-
schlagetabellen hinterlegt werden.

Ist diese einmalige Aufgabe ge-
tan, können die Daten entweder 
online oder aber ausgecheckt und 
of�ine bearbeitet werden. Die ent-
sprechende Anwendung wurde durch 
KISA in Zusammenarbeit mit der IDU 

Aus zahlreichen Gesprächen mit un-
seren Kunden erfuhren wir, dass ein 
Interesse an der Dokumentation von 
Sachverhalten rund um das The-
ma: �Kommunen als Aufgabenträger 
Brandschutz� besteht. Außerdem er-
wachsen aus den Festlegungen des 

�Sächsischen Gesetzes über den Brand-

schutz, Rettungsdienst und Katastro-
phenschutz� (SächsBRKG) bestimmte 
Verp�ichtungen für die Gemeinden als 

�Örtliche Brandschutzbehörden�.
In Zusammenarbeit mit der Landes-
feuerwehrschule in Nardt wurden zwei 
neue Dienste entwickelt, die sich 
folgenden Schwerpunkten widmen: 

Löschwasserkataster (GDD-Löschwas-
ser) und Brandschutzbedarfsplan/Fw-
Statistik (GDD-Fw-Statistik).

Löschwasserkataster  
(Verwaltung der Lösch-
wasserentnahmestellen) 

Erfassung der Löschwasserentnah-
mestellen (Objekte) in ihrer �echten� 
geogra�schen Lage 

Verwaltung der Entnahmestellen 
differenziert in (vier) Objektklassen 
(Hydranten, Gewässer, Entnahmebau-
werke, Notfallentnahme)

Darstellung/Symbolisierung ent-
sprechend der Objektklassen in der 
Karte

Möglichkeit der Erfassung und 
P�ege sämtlicher Sachinformationen 
in Schwerpunkten wie: Typ/Art/
Konstruktion; Ortsbeschreibung; Ver-
antwortlichkeiten/Eigentümer; Tech-
nische Parameter/Nutzbarkeit

Kontrollen/Prüfungen/Wartung
Herstellung von geeigneten Aus-

drucken für Einsatzfälle oder andere 
Nachweisführungen

Fw-Statistik (Bemessungs-
relevante Einsätze)

P�ege der �bemessungsrelevanten 
Einsätze� durch die Nutzer. Dabei ist 
es zweckmäßig, die vorliegenden Da-
ten der �Brandschutzbedarfsplanung� 
auf der GDD-Plattform einzustellen, 
so dass hier quasi eine Fortschrei-
bung dieser Dokumentation erfolgt.

Verortung der Einsatzorte mit ent-
sprechender Symbolisierung

Erzeugung des Ausdruckes �Be-
messungsrelevante Einsätze im Ge-
meindegebiet� 

Erzeugung des �Einsatzberichtes 
für Brand- und Hilfeleistungseinsät-
ze� gem. Anlage 1 VwV Fw-Statistik

Jahresstatistik gem. 
Verwaltungsvorschrift 
(VwV Fw-Statistik)

Automatische Übernahme der 
relevanten Informationen aus den 
Einsatzberichten in den Bogen B 

- Einsatzgeschehen - (Anlage 2 VwV 
Fw-Statistik).

 Visualisierung 
von statistischen 
Einwohner- und 
Sozialdaten
Größere Städte unterhalten spezielle 
Statistikstellen, die sich um die Auf-
bereitung einer Vielzahl von Daten 
kümmern, die für künftige Entschei-
dungsprozesse benötigt werden. Der 
geogra�sche Bezug ist bei den meis-
ten dieser Daten vorhanden � eine 
Zuordnung zu einer Adresse oder zu 
einem Stadtviertel ist in der Regel 
möglich und damit ergeben sich viel-
fältige Möglichkeiten der Analyse in 
einem GI-System.

Das Projekt Einwohner- und So-
zialstatistik integriert die Daten 
aus den Bereichen Einwohnerwesen, 
Wohngeld sowie der Arbeitsagentur. 
Die Übernahme der Daten erfolgt aus 
verschiedenen Standardformaten. Die 
Aktualisierung kann durch den An-
wender selbst vorgenommen werden. 

Die Daten lassen sich in verschie-
denen Bezugssystemen analysieren, 
beispielsweise bezogen auf Baublock, 
Stadtbezirk und Stadtteil. Ein inter-
aktiver Abfrageeditor erlaubt die Her-
stellung von Beziehungen zwischen 
den einzelnen statistischen Daten. 
Damit können komplexe Analysen re-
alisiert werden, soweit es das Daten-
material und Datenschutz zulassen.

Das System unterstützt den Statis-
tiker bei der Beschaffung und Aufbe-
reitung von Informationen über den 
bisherigen Verlauf, den aktuellen 
Zustand sowie bei der Erstellung von 
Prognosen.

Entsprechend der Förderbedin-
gungen der sächsischen eGovern-
mentförderung steht das System  
allen sächsischen Kommunen frei 
zur Verfügung. Die Einrichtung kann 
sowohl auf der Plattform der GEO-
NETZ Datendienste als auch der KISA  
erfolgen.

Für Fragen steht Ihnen Herr Andreas 
Liebert (andreas.liebert@kisa.it) zur 
Verfügung.

Neue Anwendungen

Update der Anwendung durchgeführt.
3.	 Der Nutzer kann nun ein oder meh-
rere �Of�inepakete� de�nieren und 
auf den mobilen PC herunterladen. 
Dazu de�niert er die gewünschten Geo- 
datenbestände, das interessierende 
Kleinkataster, das Untersuchungsge-
biet und die gewünschte Au�ösung. 
Das Of�inepaket wird durch die Host-
anwendung erzeugt und auf dem Cli-
ent-PC abgelegt. Die betroffenen Da-
tensätze des Kleinkatasters werden als 
ausgecheckt gekennzeichnet und sind 
bis zum Zurückschreiben gesperrt.
4. Die Of�ine-Datenbestände können 
nun vor Ort gep�egt und ergänzt wer-
den. Für die Erfassung von Geodaten 
steht eine GPS-Schnittstelle zur Ver-
fügung. Sachdaten können entweder 
in Listenansicht oder aber über ein 
Formular gep�egt werden. Ein Formu-
lareditor ist Bestandteil der Lösung.

5. Nach Abschluss der Erfassungs-
arbeiten wird der mobile PC wieder 
mit der Hostanwendung verbunden. 
Die geänderten Daten des Kleinkatas-
ters werden zurück geschrieben und 
die Datensätze freigegeben. In der 
GDD-Anwendung können die Daten 
dann weiter genutzt werden.

 GDD-Mobil

 GDD-Brandschutz/Feuerwehr

mbH im Rahmen eines sächsischen 
Förderprojektes entwickelt und steht 
jetzt allen sächsischen Kommunen 
zur Nachnutzung zur Verfügung. Das 
Projekt wurde durch die Gemeinde 
Großpösna initiiert und begleitet.

Eine wesentliche Frage bei der Kon-
zeption der Anwendung war die nach 
der technischen Plattform. PDA oder 
Tablett-PC standen zur Auswahl. Letzt-
lich entschieden wir uns für eine .Net-
Anwendung für Windows XP zur Nut-
zung auf Tablett-PC. Hier gab letztlich 
der Nutzungsanspruch den Ausschlag. 
Die Au�ösung der verfügbaren PDA-
Technik für GIS-Anwendungen er-
schien uns einfach zu gering. 

Inzwischen ist die Anwendung 
fertig gestellt und getestet. In Groß-
pösna wird gegenwärtig das Baumka-
taster mit der mobilen Anwendung 
aufgebaut.

Die Nutzung lässt sich 
wie folgt beschreiben:
1.	 Der Anwendungsadministrator in  
der Verwaltung richtet ein neues Klein- 
kataster ein und vergibt die Berech-
tigungen.
2. 	Der mobile PC verbindet sich über 
Netz mit der Hostanwendung, lädt die 
Anwendung herunter. Bei jeder An-
meldung wird eine Versionskontrolle 
durchgeführt und bei Erfordernis ein 
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